
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum
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Vegetationseinheiten
Strandsimsen-Röhricht, Strandaster-Schilfröhricht, Strandbeifuß-Strandquecken-Flur, Salzschwaden-Strandaster-Rasen,
Strandsoden-Queller-Flur, Löffelkraut-Pionierflur, Salzbinsen-Rasen, Andel-Rasen
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Empfehlung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00592

Großflächiges Küstenüberflutungsmoor im Einflußbereich des Salzhaffs als Verbindung der Halbinsel Wustrow mit der ehemaligen Insel Kap 
Kirchmesse;
Gebiet beinhaltet fast alle Erscheinungsformen der Küstenüberflutungsmoore und Anlandungsbereiche auf sehr feuchten bis nassen, ungestörten 
Torfen, so z.B. Strandwall-System mit Strandsee, Priele, Röten, trockeneres Salzgrasland mit Zone der Ameisenhügel von Lasius flavus , feuchtes 
bis nasses, mesohalines  Salzgrasland (größtenteils wieder in Salzröhrichte übergehend);
Diese vielfältigen Standortsformen ermöglichen den verschiedensten Vegetationsformen Lebensbedingungen und Rückzugsflächen.
Bis etwa 1936 erfolgte extensive Beweidung, danach militärische Nutzung verbunden mit Auflassung.
Natürliche Salzwiesen haben demnach nur in Extrembereichen mit starker Überflutungsdynamik bestanden, größtenteils waren es jedoch 
Salzröhrichte.
Heute dominiert in weiten Bereichen das Strandaster-Schilfröhricht, nur kleinflächig das Strandsimsen-Röhricht.
Im Übergang zu trockeneren Bereichen treten natürliche Salzwiesen auf (Salzschwaden-Strandaster-Rasen mit Strandflieder u.a. Arten).
Trockenere Bereiche werden von der Strandbeifuß-Strandquecken-Flur eingenommen, in der regelmäßig Gemeiner Eibisch und Wiesenalant zu 
finden sind.
Im Bereich der Priele und Röten hingegen herrscht die Strandsoden-Queller-Pionierflur vor, während in lichten Stellen innerhalb des Röhrichts die 
Löffelkraut-Pionierflur mit dem Englischen Löffelkraut kleinflächig auftritt.
Kleinflächig kann auch der Salzbinsen- und Andel-Rasen auftreten.
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Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Teppke

Bartmeise ist Brutvogel der Schilfröhrichte 4 bis 5 Brutpaare
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Phragmites australis

Artemisia maritima Elytrigia juncea Festuca salina Juncus gerardii

Althaea officinalis Aster tripolium Bolboschoenus maritimus Cochlearia anglica
Glaux maritima Honckenya peploides Inula britannica Juncus maritimus
Limonium vulgare Plantago maritima Puccinellia distans Puccinellia maritima
Salicornia europaea Spergularia maritima Spergularia salina Suaeda maritima
Triglochin maritimum


